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ep . „Wir wissen nicht einmal , vb ein heiliger Geist
ist" — wie viele Tausende in unserem deutschen Vater¬
lande haben in langen , lauen Friedenszeiten genau das¬
selbe gedacht , gesagt ! Mle Fortschritte , alle Siege auf
den verschiedensten Gebieten des Wissens und Forschens
hatlen nur einem Geist zum Durchbruch verhelfen : dem
rastlos sich entwickelnden Menschengeist . Was selbe
dem modernen Menschen Pfingsten , was ein Geist ihm
sagen , der nicht seines Geschlechtes war ?

Ta kam der Krieg , und mit ihm ein Geist, der wie
im Stnnnesbransen über die Erde zog , der mit unwider¬
stehlicher Gewalt beugte und brach, was sich ihm ent-
gegcustcllte.

Zum zweiten Male feiern wir das liebliche Fest
mitten im Kriege, im Rauschen der Waffen , im Don¬
ner der Geschütze. Eine Frage aber, die jetzt so oft
gestellt wird , erhebt sich gerade am Pfingstseste mit un¬
widerstehlicher Gewalt : Wird dieser Krieg der große
Erzieher und Erneuerer des Menschengeschlechteswerden ?

Tie Länge der Zeit hat manche schnell entfachte
Glut der Begeisterung müde sterben lassen . So hören
wir immer wieder Stimmen , die sagen : Es wird alles
bleiben, wie es gewesen . Höchstens schlimmer werden
wird es . Ueberall wird die Selbstsucht und der Gewinn
wieder herrschen. Auch der mühsam gebändigte , klein¬
liche Parteihader wird nach Wiederherstellung der Ruhe
nur um so leidenschaftlicher wieder Hervarbrechen.

Und wir ? Wir glauben es nie und nimmermehr .
Wir feiern Pfingsten , wir spüren das Rauschen des hei¬
ligen Geistes

'
und Höven die Botschaft : »Das Alte ist

vergangen , siehe, es ist alles neu geworden" — und
glauben an sie .

Wir dürfen nur nicht müde werden, die erste Tu¬
gend dieser ernsten Zeit zu üben : Geduld . Mles Große
und Starke braucht seine Zeit . Die Umwälzung , die
sich jetzt in der ganzen Welt vollzieht , kann nicht in
kurzer Zeit zur Reife und Vollendung werden . Und wir
müssen harren des Geistes, der kominen will und wird.

Und zur harrenden Geduld muh das andere kom¬
men : der entschlossene Wille . Die Mattherzigen wer¬
den die neue Zeit nicht mitbauen , die Bequemen und
Oferscheuen auch nicht- Es ist wohl schon manchem G >
schlecht ein besonderer Gottessegen zugedacht gewcs . n , aber. . ' ben Leichtfertigem undwie es einst werden sollte, da ha
Weltsinn den Segen in einen Fluch verwandelt ,
solchem Los behüt uns Gott !

Vor
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Großes Harrptquartier . den 9 Juni

Westlicher Kriegsschauplatz .

Unsere Artillerie brachte bei Lihons (südwestlich von
-rönne) feindliche Munitionslager zur Entzündung .

Cie beschoß feindliche Lager und TruppentranSp rte nn

Bahnhof Suippes (in der Champagne) und hatte auf dem
westlichen Maasufer sichtlich gute Erfolge gegen französische
Batterien , sowie gegen Infanterie - und Lastkraftwagen¬
kolonnen .

Rechts der Maas schreitet der Kampf für uns günstig
fort . Feindliche , mit starken Kräften geführte Gegenangriffe
im Gehölz von Thiaumont und zwischen Chapitrewald und
der Feste Vaux brachen ausnahmslos unter schweren Ver¬
lusten zusammen .

In den Vogesen , östlich von St . Die, gelang es durch
Minensprengungen ausgedehnte Teile der feindlichen Gräben
zu zerstören .

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz .
An deutscher Front keine besondere Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .



Pfingsten 1916.
Läutrungsglut und Gottesgeist !
Volk, oaß du durchhei . ig . seist !
Teine S-eele soll erheben,
das; es werde stark und rein,
hoch ins Licht dein neues Leben ! —
O laß nicht vergeblich sein :

s Schlacht und Schmerz lind Not und Tod !
„Oeffne dich dem G ottes g e ist !"
ist sein Psingst - und Weltgebot !

ep . — Reinhold Braun .

Wochenrundschau .
Tie abgelaufene Woche hat wieder ein „ Ereigni ?

"
gebracht : eine R e i ch s k a n z l e r r e d e . Sic har v : el
Staub aufgewicbelt , viel,mehr als nötig und gut war,
wenigstens nach dem Teile , den der Herr Reichskanzlei
jetzt wohl selbst als eine Art Entgleisung empf irden wird ,
während der tatsächlich bedeutsame Teil seiner Rede
im Reichstag sowohl wie namentlich in der deulschen
Presse kaum Beachtung fand . Es hängt das mi : dem
durch den sogenanmen Burgsri den geschaff nen unaat r
lichen und unehrlichen Zustand zusammen , 8er unter dem
Dann der Zensur wie ein Alpdruck aus dem deutschen
Volke lastet und gelegentlich nach Entladungen schreit .
— In London erschienen in den 60er Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts „Junius Briefe "

, die mancherlei Ent -
Hüllungen brachten und s . Zt . großes Aufsehen erreg¬
ten . Diese Junrüs Briese nahm sich ein Unbekaniiker zum
Muster; er schrieb unter dem Titel „Junius Alter"
d . h. der zweite Junius , eine Schrift , in der der Reichs¬
kanzler und seine Politik heftig angegriffen wurden. Ge ^
gen diese Angriffe nun verteidigte sich der Reichskauz ' er
in fast leidenschaftlicher Weise im Reichstag . Taber pas¬
sierte ihm aber das Mißgeschick , daß er diese namenlos«
Schrift mit einer Veröffentlichung des Gen railandschafts -
direktors von Kapp in Königsberg , die dieser unter
seinem Namen hatte drucken lassen , verwechselte unü
so diesem hochverdienten Beamten Angriffe gegen den
Reichskanzler zur Last legte , die in der Kapp '

schen Sehr ft
tatsächlich nicht enthalten sind . Daraus geht hervor,
daß der Herr Reichskanzler wahrscheinlich beide Schrif¬
ten nicht selbst gelesen hat, daß ihm vielmehr darüber
Bericht erstattet wurde . Ob die Seite, von der er den
Belicht erhielt , dabei ganz frei von der subjektiven Schuld
der Täuschung war, mag dahingestellt bleiben ; in der
Zensurdebatte wurde von verschiedenen Rednern gerügt,
daß sich um hohe und höchste Stellen ein Ring geb loet
habe, der bemüht sei, gewisse Richtungen und Mei¬
nungen nicht herankommen zu lassen.

Weit wichtiger als diese mehr persönliche Angelegen¬
heit war aber das, was der Reichskanzler , allerdings
mit viel weniger Worten, über Krieg und Friede n
sagte. Nachdem von einem Reichstagsabgeordneteu es
deutlich ausgesprochen war, daß das deutsche Volk —
mit Ausnahme derer um Herrn Stad !Hagen und Hause
— für eine Friedeusvcrmitilnng des „neutralen" Herrn
Wilson sich bedanke , antwortete Herr von Bethmann
Hollweg : Er lasse sich keine Friedensvermittlung ans . rän¬
gen . „Wir haben das llnsrige getan , um den Frieden
anzubahnen . Tie Feinde haben uns mit Hohn und
Spott abgewiescn. Damit wird jedes weitere Frieöens-
gespräch zurzeit nichtig und vom Nebel" . Selbst der
unendlich scheinende Optimismus des Herrn Reichskanz¬
lers hat also in der dermaligen Lage eine Grenze
des Möglichen gefunden . Wenn die Feinde den Frie¬
den nicht wollen , so gibt es jetzt noch keinen Frieden
trotz Wilson . Und der Gedanke liegt nicht al zu ferne , daß
unter solchen Umständen, die, wie der Reichskanzler
betonen mußte , eben doch harte Tatsachen sind , es viel¬
leicht in der Endwirkung unerheblich gewesen wäre , wenn
man dem Herrn Wilson , der in Amerika selber schon
als toter Mann gilt, weniger wert entgegengekommeu
wäre . Zum Frieden werden wir gelangen , so führte der
Reichskanzler aus ; wir werden ihn erkämpfen.

In keiner seiner früheren Reden hat der Reichskanz¬
ler über diese Dinge mit solcher Entschiedenheit "ge¬
sprochen . Und gerade diese hoch-bedeutsame Klarlegung
seiner Kriegsziele ist, wie g sagt , an der deutschen Presse
fast unbeachtet vorübergegangen . Um so mehr hat siein der ausländischen Presse Beachtung gefunden . Ei¬
nige Blätter des neutralen Auslands bekunden die Auf¬
fassung, daß Deutschland nun seine ganze gewaltige
Macht zu einem entscheidenden Schlag zusammensasseu
werde , um dsen Frieden zu erzwingen , und es könne
nicht bezweifelt werden, daß ihm das mit der festen
Entschlossenheit, die der Reichskanzler an den Tag ge¬
legt habe, gelingen werde. — Diese Meinung wird wohl
die richtige sein . Ter Zwang der Verhältnisse wird
Deutschland nötigen , von der ganzen Kraft und Stärke,
die ihm zu Gebote steht , rücksichtslosen Gebrauch zu ma¬
chen, auch von den Tauchbooten und Zeppelinen . Dann
erst wird es Frieden geben. Das war von je die Auf¬
fassung vieler , die nicht die schlechtesten Patrioten sind,und dieser Auffassung scheint nun auch der Herr Reichs¬
kanzler in seiner Rede beigestimmt zu haben . Das Aus¬
land hat wenigstens den Eindruck bekommen.

Weniger glücklich war der Reichskanzler mit dem
gleichfalls seinem Optimismus entspringenden Wort , daß
man aufhören möge, in Deutschland einen Unterschied
von national und antinati onal zu machen. Er
hätte das Wort sicher nicht gesprochen, wenn er vorher
gehört' hätte, was gleich daraus ein Mitglied dw sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschaft sagte : Uns ist der
Klassenkampf wichtiger als der Kamp , um das Vaterland.

Mit fast allen Stimmen gegen diejenigen d r soz . Ar¬
beitsgemeinschaft hat der Reichstag die fünfteÄriegs -
anleihe im Betrage von 12 Milliarden bewilligt,
ein herzerfrischender Beweis , daß das deutsche Volk in
seiner großen Mehrheit nicht müde wird , dem Vater¬
land , dem Reich in seiner Not auch die äußersten Opfer
zu bringen.

Tie neuen Kriegs steuern sind ebenfalls an¬
genommen, und zwar die eigeniliche Krieassteuer als ein¬

malige direkte Steuer , die Warenumsatzsteuer , d '
e Tabak-

und Zigarettensteuer, ver 'Frachturkundensteuipel (von dem
aber Milchlieferungen befreit sind) und der neue Post¬
tarif . Tie beiden letzteren seien wegen ihrer Bedem
tung für die Allgemeinheit in ihren Hauptbestimmungen
hier wiedergegeben :

v-Der Frachturkundenftempe «.
Nach dem neuen Tarif werden erhoben: > z .ft ^

Für Frachturkunden im Eisenbahnverkehr : v TU, . :
1 . Fcacl 'tftiickgut unü Exp . !. :t 10 Pfg. > M .
2 . Eilstückgut 20 Pfg. ' '
3 . Frachtgut in Wagenladungen :

bei einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25 Mk . :
bei Hähern Beträgen 2 Mk .

4 . Eilgut in Wagenladungen :
bei einem Fracbtbetragc von nicht mehr als 25

i nn <mk .

1 Mk .

Mk . :

bei Hähern Betragen 3 MK .
Urkunden über die einzelnen Sendungen im Eijenbahn -

Sammelladungsverkehr der Spediteure 5 Pfg .
Die Steuersätze für Wagenladungen eunätzigen sich auf die

Hülste , wenn das Ladegewicht des Wagens weniger als 200
Zentner beträgt .

Der neue Postiarif.
Ein Zuschlag als Reichsabgabe mit zweijähriger Befri¬

stung , sofern der Reichstag seinerzeit darauf besteht, betastet:
1 . Briefe im Ortsverkehr mit 2 ',

'.-, j,n sonstigen Verkehr mit
S Pfg . :

2 . Postkarten mit 2 2̂ Pfg. :
3 . Pakete bis S k§ Gewicht : ,k / l

a ) aus Entfernungen bis 75 km 5 Pfg . : ! ^
t>) auf weitere Eiitsernungen 10 Pfg .
über 5 k§ G . wicht :

' t
a) auf Cmfernungc » bis 75 km 10 Pfg . :
b) auf weitere Entfernungen 20 Pfg . ;

4 .
' Briefe

'mit Wertangabe aus Entfernungen bis 75
km 5 Pfg ., auf weitere Entfernungen 10 Pfg- :

5 . P o st a u ft r a g s b r l e s e 5 Pfg- :
6 . Te 1 cgramme für jedes Wort 2 Pfg -, Mindestbetrag

für jedes Telegramm 10 Pfg . ;
7 . R o h r p o st f e n d u n g e n 5 Pfg . :
8 . T e 1 e p h o n - Anschlüffe und wcspcäche 10 Prozent.

Für dringende Eefpcüche wird Sie Abgabe nur nact
dem Satz der einfachen Gefpräche berechnet.

Befreit sind : Mili a . ifche Sendungen , Sendungen in -
Ausland , soweit Beiträge entgegenjlehen , gewisse Pakete, die
nur Zeitungen oder Zei fr isten enthalten , sowie Presfctele -
ar amme.

Nach getaner Arbeit ist gut ruhen, und so könne der
Reichstag mit gutem Gewissen in die Ferien gehen , d e
bis zum 26 . September dauern werden :

Aus der 97 . Kriegswoche ist nur Gutes zu be¬
richten. Tie Lage vor Verdun hat sich für die Fr n
zoscn weiter ganz erheblich verschlimmert . Eine Reihe
der wichtigsten Stellungen, so der stark befestigte Ort
Damloup und vor allem die Feste Vaux sind ihnen in
blutigen Kämpfen entrissen . Tie französischen Verli .sie
sind geradezu ungeheuerlich . Eine neue 'Division, die
gegen die Deutschen am Caillette-Wald und an der
Fumin-Höhe (westlich der Feste Vaux '

, vorgeschickt wurde ,
verlor 60 v . H . ihres Bestandes . Ein Regiment , das süd¬
lich der Steinbrüche von Thiaumont vorstoßen wollte ,
hatte 300 Tote, bevor es nur in den Feuerbereich der
deutschen Infanterie gelangte . Und als dann un ' ere
Infanterie zum Sturm vorging , streckten über 500 Fein -
de, im Schrecken erstarrt, ohne Weiteres die Waffen ,
der Rest wandte sich zur Flucht . — Wnrttember -
ger haben im Verein mit Schlesiern den Eng¬
ländern mehrere schwere Schlappen bei Ppern b . ige-
bracht. — Tie Oesterreicher drängen die J .al euer im¬
mer weiter vom Tirol ab ; daß das Tempo jetzt ein
langsameres ist, als zu Beginn des lange vorbereiteten
Angriffs vom 15 . Mai , ist leicht erklärlich, da der Nach¬
schub von Munition und Veipslegnng in dem g . b r-
zigen Kampfgebiet erheb !

'
che Schw erigkriten üereker . —

Mit Spannung verfolgt man den Verlaus der Ries n-
kämpfe an derOstfront . In echt russischer Weise wer¬
den Hiinderttausende vorgetriebcn , ganz gleichgültig, wie
oicle oder wie wenige davon an den Feind herankom¬
men ; neue Hunderttausende werden eingesetzt und müs -
cn über die Leichen der Brüder weg stürmend an d r
pst 400 Kilometer langen Schlack) .front sich dem sichern
Tode weihen. Daß solche unaufhörlichen Massenanstürm .',
unterstützt von dem rasendsten Hagel anieri anischer und
japanischer Granaten, schließlich auch die wehrhafteste
Front ciuzudrücken vermögen , soll mich , geleugnet wer¬
den , aber ciue andere Frage ist es, wie lauge eine sotckh
Wahnsinn ich Äampfesweise dnrchznsnhren ist . Es will
daher nicht viel bedeuten, wenn ein Teil der österreichi-
lcken und einer der deutschen Front ( nordwestlich von
Tarnopolf, unter dem bazeri chen General Graf Both-
mer bereits in die Reserv . st . llung hat zuriickgenommen
werden müssen . Das alles war vorausges . hen und vor¬
bereitet . Und selbst wenn im schlimmsten Falle auch
die zweite Linie aufgegeben werden müßte , die stär¬
ker ist als die erste , so würde eine dritte die Truppen
aufnehmen und hier müßten die letzten Anstürme d r
Russenzerschellen , wenn sie dazu überhaupt noch Trup¬
pen und Munition übrig haben, was bei der sinnlosen
Vergeudung mehr als frag ich ist . Man kann daher über
den Ausgang des russischen Hauptangr . s s nicht im
Zweifel sein : er wird zerschellen , wie die frühere -! zer¬
schellt sind . Tie russische Kampfm . thode gleicht der ei¬
nes törichten Menschen, der aus einem Äcker den wü¬
tendsten Raubbau treib : und nicht überlegt , daß ein A ier
auch empfangen muß, um geben zu können, sonst wird
er zugrunde gerichtet und gibt überhaupt nichts mehr .
Dazu kommt, daß , wie man aus den russischen Be¬
richten wohl

'
entnehmen darf , Feldmar '

chali Hindenburg
bereits die russische Nordfront abtastet , um den Pun t
zu erspähen , wo er zu einem Schlage ausholcn kann.
Und wenn dieser gelänge, dann könnte es leichilich ge¬
schehen, daß die geschwächten russischen Massen einer
schnellen Katastrophe entgegengehen . — In Mazedo¬
nien haben die Bulgaren bereits einige glückliche
Gefechte gegen die Vierverbändler geliefert, die dabi
schwere Verluste halten . Das Verhältnis zwischen Grie¬
chenland und dem Vicrverband spitzt sich immer mey-r

M und es ist zu erwarten, -daß die Griechen nach der
ersten größeren Niederlage des Vierverbands durch die
deutsch- bulgarischen Truppen zu den Waffen greifen und
dem verhaßten Feind in den Rücken fallen werden . —
In Armenien treiben die Türken, seit sie durch deutsche
and österreicbiicke Artillerie verstärkt lind, die Russen

unaufhörlich zurück und selbst russische Blätter gestehen
setzt ein, daß die Lage des russischen Kaukasusheeres
infange ernst zu werden . — So und nur so wird
rin dauernder Friede gemacht .

Ueber die glänzend bestandene Feuerprobe un¬
serer jungen Flotte am Skagerrak haben wir schon
dussührlich berichtet. Auf sie läßt sich das Wort Göthes
imwenden : „Von hier und von heute beginnt eine neue
Epoche der Weltgeschichte , und ihr könnt sag n, ihr seid
pabei gewesen !"

Im Sinne des Friedens ist es, wenn in der Nacht
oon Montag aus Dienstag einer der grimmigsten Feinde
Teutschlands , der englische Kriegsminister Küchen er
nit einem englischen Kriegsschiff durch ein deutsches
Tauchboot auf den Meeresgrund versenkt wurde . Kii -
hener , der ursprünglich einer deutschen Familie na-
nens Koch (engl . Moden --- Küche ) enistam .uea soll, hat
chon als englischer Lenlnant im Kriege 1870 : 71 in dm
ranzösischen Reihen gegen die Deutschen gekämpft. Im
^olonialdienst , wo er seiner angeborenen wilden Gran-
amkeit die Zügel schießen lassen und dadurch allerdings
>*.m größeren Äritannien sich recht nützlich erweisen tonn¬
st, hat er bald die obersten Sprossen der militärischen
liangstufenlciter erklommen ; der ganze Weg, d«'
T zurückgelcgt, trieft von Mut . Im übrigen hatte
-,ehr Glück als Verstand und ein Würger wie Kitche-
. r als Kriegsoberster ist nur denkbar in dem schein¬

heiligen England oder in dem barbarischen Rußland . Nun
fat ihn das Schicksal ereilt , als er eben im Begriff
oar , an dem Blutbad in Rußland sich zu weiden.

Der Weltkrieg
Immer enger zieht sich der Kreis um Verdiin . Rechts

der Maas ist bereits das „kalte Feld" (Eote de Froide
Terre), südlich des Thiaumont Gehölzes, in das Kampf¬
gebiet einbezogen. Tie Franzosen räumen jetzt auch
den Verlust der Feste Vaux ein. Links der Maas ist
.der Angriff, wie aus dem französischen Bericht her-
vorgeht , schon gegen Chattancourt, zwei Kilometer süd¬
lich von Cumieres vorgetragen.

Was die Verluste der Franzosen vor Verdun am
langt, so haben sie, wie wir bereits mitteilten, an un-
verwundeten Gefangenen über 50000 , nämlich 1000 Of¬
fiziere und 49 600 Mann eingebüßt . Wenn man den
Abgang an Toten und Verwundeten aus nur das Sechs¬
fache bemißt , was aber sicher zu nieder ist, so ergibt
sich ein Gesamtverlust von mindestens 350000 Mann .

Ter Kampf bei Ppern wütet heftiger , als die 'urzm
Berichte vermuten lassen . Beceläre und Zillebecke s eht
man , wie ein holländisches Blatt berichtet, abends in
Glut getaucht ; aus Hooge, Kleiuz l ' ebecke und Geluvelt
geht Tag und Nacht ein .Hagel von Granaten nieder . Un¬
ter den kürzlich von den Württembergern bei Zillebecke
gefangenen Kanadiern befindet sich auch einIndiane r,
eine Rothaut . Jetzt sind alle Farben im Vierverbands-
heer beieinander .

Die Ereignisse im Westen . !
Der französische Tagesbericht.

WTB . Pacts , 0 . Juni . Amtlicher Bericht vom Donners¬
tag mittag : In den Argonnen brachten die Deutschen an der
Höhe 285 der Haute Ehem .uchee eine Mine zum Springen, ohne
Schaden anzurichtcn. Die Franzosen haben den Südrand des
Spcengtrichters besetzt . Am Unken User der Maas dauerte die
Beschießung der zweiten sra .izöpschcn Linie mit Unterbrechun¬
gen «n . Aus dem rechte » User sind die Artilleriekämpfe in
der ^ egend von Thiaumont und Douaumont lehr heftig . Nach
siebentägigem ha . Markigem Kmnpft gegen immer erneuerte
Stuuntluppen ist die Besatzung der Feste Bau; am Ende ihrer
Kraft angeiangt . Sie konnte Len Feind nicht mehr daran hin-
der» , Las durch die rcgende Beschießung völlig zerstörte Werk
zu "besetzen . Die F . anzosen hatten die unmittelbare Umgebung
und die Giäben rechts und links vom Fort, vor denen alte
Angrisse der Deutschen durch unser Feuer vereitelt werden.
Der ArtiUeilekamps am Hartmannsweiterkopf blieb sehr lebhaft.Abends : Aus dem linken Maasujer dauerte die leb¬
hafte ArtiUerletäticft .eit >m Abschn .tt der Höhe 304 und tn der
Gegend von Chactancou . t an . Aus dem rechten Ufer richtete
der .. etnd nach einer heftigen Bejaft .ßung mch . ere Angrisse nach¬einander gegen u niere Steilungen weglich und östlich des Thiau-
mont-Gehöjtes . Alle Angriffe scheiterten in unserem Sperr-and Maschine,igewehrseuer . Heftige Beschießung tn der Ge¬
gend westlich von Pont -a -Mousson und zeitweilige Beschie-
gung aus der übrigen Front.

Belgischer Bericht : Die gegenseitige Beschießung
hat en verschiedenen Punkcen der belgischen Front eine große
Heftigkeit erreicht.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 9. Juni . Amtlicher B richt von gestern :

. . letzten 24 Stunden herrschte bederueode Min :n - und
Aritillerietätigkett , desvnders zwischen Bimls und dem Kanal
von La Bassee , wo sechs Mu .en mit für die Briten günscigem
Ergebnis spra .cgen .

Der Krieg zur See .
Brügge , 9 . Juni . Am 8 . Juni morgens fcindvor der flandrischen Küste ein Artilleriegefech . aus große

Entfernungen zwischen dentschen Vorpostenbooten und
feindlichen Monitoren und Zerstörern statt . Mehrere
unserer Geschützsalven wurden als gut deckend beobach¬
tet . Ter Feind zog sich daraus in Richtung Dünkirchen
zurück. Tie deutschen Streitkräfte erlitten keinerlei Be¬
schädigungen. Nachmittagswurde von einem unserer See-
flugzeuge rin französisches Kampffkuglboot abgeschissen.Die Insassen wurden von einem unserer in der Näl-e
weilenden Unterseeboote ausgenommen und in den Ho¬
sen eingebracht.

London , 9 . Juni . Die Admiralität macht bekannt,
daß der Verlust an Deckosfizieren und Mannschaften von
der Queen Mary 1200 beträgt, von der Jnvincible 968
Pstd vom Defence 860. Bei dem Untergang der Hamp¬
shire sind 38 Offiziere umgekommen.

G . K . G . London , 9 . Jnii An Bord des engl sch n
Kampsschiffes „Queen Mary " ist der japanische Kom¬
mandant Chiusuko-Schimura unrgekommen.

. 9 . Juni . Die Admiralität teilt mit, daß
em L. eckoffizier und 11 Mann der Besatzung der Hamp¬
shire lebend auf einem Floß angetrieben seien , ö . ^



Die schlauen Engländer . i
G . K. G . Athen , 9 . Jn >„ , Die englisch - Flotte

soN aus dem ägäischen Meer und Saloniki zurückge¬
zogen werden, da das Meer von Minen und Tauch¬
booten wimmelt . Tie Ueberwachung von Saloniki soll
der französischen Flotte übertragen werden . (Man sieht,
England hat seine Leute gesunden. )

Die Lage im Osten.
' WTB . Wien , 9 . Juni . Amtlich wrrd verlautbart
vom 9 . Juni 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz : Die Kämpfe
im Nordosten waren gestern weniger lebhaft . Ber Kolkst
nördlich von Nowo-Alexinien , nordwestlich von Tarno -
pol und am Tujestr wurden russische Angriffe unter
schweren feindlichen Verlusten abgeschlagen. Ml der best-
arabischen Grenze herrschte Ruhe .

London , 9 . Juni . Die Times meldet aus Peters¬
burg , man gebe in dortigen amtlichen Kreisen offen
zu , daß die Russen ihre letzten Erfolge mit schweren
Verlusten erkaufen mußten .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 9. Juni . Amtlich wird v 'r ' autbart

vom 9 . Juni 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Aus der

Hochfläche von Asiago eroberten unsere Truppen den
Monte Siscmol und nördlich des Münte Meletta den
von Alpiui stark besetzten Monte Caste. gomberto . Unsere
schweren Mörser haben das Feuer gegen den Monte
Lisser, das westliche Panzerwerk des befestigten Rau¬
mes von Primolano , eröffnet . — Tie Zahl der ge¬
fangenen Italiener hat sich um 26 Offiziere und 550
Mann , unsere Beute um 5 Maschinengewehre erhöht .
— Unsere Marineflieger belegten die Bahnanlagen von
Portogruaro , Latisana , Palazznolo , den Jnnenhafen von
Grado und eine feindliche Seeflugzeugstation ausgreb g
mit Bomben . Unsere Landflieger warfen aus dre Bahn¬
höfe von Schio und Piovene Bomben .

Neues vom Tage .
Die Abstimmung über die Kriegsanleihe .
Berlin , 9 . Juni . Nicht nur die soz . Arbeitsgemein¬

schaft sind gegen die 5 . Kriegsanleihe gewesen , son¬
dern es haben auch 22 Mitglieder der soz . Fraktion
vor der Abstimmung den Saal verlassen.

GKG . Wien , 9 . Z ni . Generaloberst v . Hötzen -
dorff antwortete einem O . . Träger , der die Ansicht des
Generals über die Friedensaussichten hören wollte : „Das
ist eine Sache , die ich meinerseits geneigt bin , unsere
Feinde bestimmen zu lassen. Haben die Lust und Ge¬
schmack , den Krieg weiter zu führen , dann nach Be¬
lieben . Sie haben ja selbst gesehen , wie die Lage auf
allen unseren Fronten ist . Sie haben gesehen , daß wir
weder verhungern , noch Mangel an Krregsmaterial ha¬
ben, wir fürchten auch nicht, daß unsere Feinde uns
aushnugern könnten . Zwei Jahre haben wir ausgehal¬
ten , und diese Jahre waren die schlimmsten. Jetzt kön¬
nen wir mit Zuversicht und Ruhe solange ausharren ,
wie es unseren Feinden beliebt .

"
G . K. G . Budapest , 9 . Juni . Es verlautet , Gral

Julius Andrassy sei im Schützengraben gefallen . (An-
drassy war ein Sohn des Ministers Andrassy , der mit
Bismarck das Bündnis abschloß. )

G . K . G . Wien , 9. Juni . Ter amerikanische Bot
ichaster Penfield teilte mrt , daß fünf weitere Sanitäts¬
sachverständige aus Amerika nach Petersburg entsandt
seien , um die Lage der österreichischen und deutschen
Gefangenen zu untersuchen .

Paris , 9 . Juni . Kammer und Senat haben den
Gesetzentwurf über die Kriegsgewinnsteuer und den Ent¬
wurf über die Einführung der Sommerzeit angenommen .
Danach wird die Zeit in der Nacht vom 14 . zum 15 .
Juni um eine Stunde vorgerückt werden . c

Paris , 9 . Juni . Der Prozeß gegen den Mörder
Jaures ' wird wiederum hinausgeschoben, da die Ver¬
handlung den öffentlichen Frieden gefährden könne.

Bern , 9 . Juni . Die Schweiz beabsichtigt die Auf¬
nahme einer neuen Mobilisationsanleihe im Betrag von
100 Millionen zu 4i/s Prozent .

G . K. G . Rom , 9 . Juni . Tie militärischen Tuch¬
fabriken in Schio (östlich von dem von den Oester-
reicher« erstürmten Cengio alto und Pasubio ) sind g ?-
rittlrnt worden .

In der Kammer sagte Salandra , es sei kein Grund
mr Aufregung über die Lage in Tirol vorhanden . In
Tripolitamen (Nordafrika ) haben sich die Verhältnisse
gebessert .

^
Der Bierverband gegen Griechenland .

Athen , 9. Juni . Alle griechischen Dampfer, die
auf dem Weg nach einem griechischen Hafen angetroffer
werden, werden nasch Malta oder nach französischen
Mittelmeerhäfen geschickt . Wie verlautet , will England
dadurch die Demobilisierung des griechischen Heeres er-

pvtngen .
Tie britischen Kriegsschiffe , die bei Phalerou kreuz

teu, verwehrten den griechischen Schiffen, in den P rau
und in die Häfen von Siros Milos eruzusahren , oder
sie zu verlassen . Man glaubt infolgedessen, daß die
Blockade schon in Kraft ist . Nach der Besetzung des
Forts Rüpel teilten die Gesandten des Vierverba d
der griechischen Regierung mit , daß die Folgen eci^
fein würden , wenn den bulgarisch de Ochen Truppen ge¬
stattet würde , Weiler ans griechischem Geb ete vorzn
du i

Li '
Mir

20 griechischen Schissen in englischen Häfen ist die

niug von Bunkerkohlen verweigert worden . Sr

. rn die Docks räumen , um fü ' andere schiffe Pta

Achen , 9 . Juni . Der Ministerrat beschkost gesten'

ein Dekret zu veröffentlichen, durch das die t ^ älteste. ,

Jahrgänge , die unter den Fahnen stehen , entlaßen wer¬
den.

Der charakterlose Botha
G . K . G . Kapstadt , 9 . Juni , Reg ' ernngsrat

schlug Minister Botha vor , an den König von E gland
eine Beileidskundgebung wegen des Todes Kitchc r ? ,
der der Meister des Weltkrieges gewesen ser , zu r . cr-
ten . (Botha hat die 30000 Opfer Kitcheners in den
Konzentrazionslagern offenbar schon ganz vergessen . )
Botha wird sich aus den deutsch - ostasrikanischen Kriegs¬
schauplatz begeben . -- ' . .. chPsAMch

Vermischtes. ^
Was rr Jammerbrief anrichtete .

Der Pionterfeldwebei P . war beim ganzen Regiment be¬
liebt. Das war durchaus verdient, denn gab es einen schmierigen
Auftrag auszuführen , dann war P . es . der ihn mit uner¬
schrockener Kühnheit , mit k »„e . . . und aliezeit gutem
Humor ausführte . . Eines Tages war es anders . P . schien
verstört, sein sprudelnder Humor war verstummt. Dieser Zu¬
stand des P . war derart ungewohnt, blitz er sofort seinem Haupt¬
mann auffiel. Da kam ein heikler Auftrag : er erforderte den
umsichtigsten , gewandtesten Mann , den die Kompagnie hatte.
P . iwar sofort

'
d i der Ardei . Ader der Hauptmann hatte recht

gesehen , diesmal war es nicht der King berechnende gewandte
Pionier, fondern seine Gedanken waren ganz wo anders . Der
Hauptmann bemerkte es , hielt P . für krank und wollte ihn
rMöjen lassen, als ein unterdrückiec Schrei von der Brücke zu
hören war und gleich darauf ein dumpfer Fall erfolgte. Feld¬
webel P . war abgestürzt. Man halte den Leichnam des Ver¬
unglückten bald geborgen , die Sachen wurden ihm adgenommen
und dem Hauptmann übergeben. Diesem fiel dabei ein Brief
der fungen Frau auf , mit der sich P . bei Knegsbegmn hatte
kriegstraucn taffen Er bemerkte , daß Tränen stincs oravcn
Feldwebels den Bncs benetzt hatten. Er las ihn , fein Gesicht
rötete sich vor Zorn : em niederträchtiger Fammcrdrtes valicr
Klagen und schiechter Laune, wie ihn cdcn nur jemand schrei¬
ben kann , der m s -h

'
-ech e . S >mmung , der vc a gert war . Die¬

ser .
' rief war alfo des Rätsels Lö ungl Deshalb war der gute ,

stets heitere P . traurig , weil er hier . r , s als Klagen feiner
Frau über Geldverlegenheit und kleinliche Mitzhelltgkciten des
täglichen Lebens gelesen halte . Man wollte gerade der Frau
den Heldentod ihres Mannes mi .teiien , da kam ein zweiter
Brief. Der Hau/u , :m las auch ihn . Wie vor den Kopf
geschlagen stand er da . Fetzt schrieb die wl .esmachertn in ju¬
belnden Tönen , bas für verloren gchrilci. e Geld war doch noch
eingegangen, der N . hatte scgar mehr bezahlt, „denke Dir,
liebes , gutes Männchen, ich habe mir sogar noch einen schönen,
neuen Hut Kausen können. Entschuldige den häßlichen Brief
von gestern , aber ich war so in schlechter Stimmung , heute ist
alles wieder gut , heule bin ich selbst wieder fröhlich .

" — Bitter
lachte der He.upimnnn aus : . . heute ist alles wieder gut,
heute bin ich selbst wieder fröhlich . . . Aber die gestrige
schlechte Stimmung , die hat dir deinen Mann, mir aber meinen
besten Kameraden und Freund gekostet !"

Bom Dragoner zum Obersten. Ter russische Dragoner La -
dowskl ist vom Unteroffizier zum Range eines Obersten beför¬
dert worden. Die Be,ü . dcrung wird ln Zusammenhang mit
einer Rettungshandlung vel der Ge,äh . bang des Lebens des
Zaren und des Thornfvigers gebracht .

Italienisch« Sch »de. Fn Florenz wurde kürzlich ein Denk¬
mal des Triesttner Deserteurs Oberbank enthüllt , der am 17 .
August 1882 den Kaiser von Oesterreich hatte ermorden wollen .
Der hochverräterische irredentisttsche Plan wurde jedoch ent¬
deckt uno Oberdank hingerichtet .

15 Mb Mark Geldstrafe. In Berlin wurde der Aitciseu -
händler Löb Pinczowski wegen verschleierter Ueberschrcttung der
Höchstpreise m 60 Fällen zu 15 0U0 Mk . Geldstrafe verurteilt .

ff Kriegschronik 1915

Ib . Juni : Die Kämpfe nördlich Ar as und bei Hebuterne
dauern an : in der Champagne maästen wir einen Ge¬
ländegewinn.
— Sü,w - » - S/aw '

-e m/cylen wv Fcr '
s

' i e mach¬
ten in zw . t Lagen 2250 Mann Ersmigene.
— In der Ge,,c .w Mikvlasow-Rohatyu gehen die 7 -
sen zum Angriff vor.
— Bon unseren U-Booten wurden 8 englisch« Fisch«rfal
zeuge versenkt -
— Am 2s n/o wurden i attsnische Angriffe abgewi . sen -
— Kleinere Gefechte an der Tiroler und Kärntner Grenze
— Bulga rin erklärt , seine Neutralität aufrecht crha teu zv
wollen.
— Die englische» Torpedoboote 10 und 12 wurden durch
ein deutsches Unterseeboot in der Nordsee versenkt.
— Das italisii s e Un e /erb ot ..MGusr ' wurde von einem
öste . r i if > cs Uu e je b ot v s«n t .
— 2m Schwarzen Meer wurde ein russischer Torpedo-
doolszerstorer von dem tink s cn K euz :r Mioilli versenkt

11 . Juni : Die Kämpfe an der Lorettohche bet Hebu¬
terne, Beaumont und in der tzh mpagne dauern an .
— An der Dubsssa wurden insische Angriffe abgewi .sen.
— 2 : a t Kis . Angriffe wurden an allen Fronten abge¬
schlagen.
— Die Antwortnote des Präsidenten Wilson in der Lu-
sitaniasrage wurde in Berlin überreicht .
— Die Besserung tm Zustande des Kdnigs von Grie¬
chenland sch ei et s t

Baden.
( -) Mannheim , 9 . Juni . Zu den von der Stadt

Ludwigshafen eingerichteten Massenspeisnngen hat ein
Bürger den Betrag von 100 000 Mark gestiftet. Die
Speisungen erfolgen in der Art , daß in mehreren Stadt¬
teilen Volksküchen errichtet werden , in denen ein Ein¬
heitsessen zu 25 Pfg . abgegeben wird .

(-) Mannheim , 9 . Juni . Wegen eines frechen Dieb¬
stahls standen der 57jährige Taglöhner Franz Kübert
und der 48jährige Kaspar Stuck, beide schon mit Zucht¬
haus vorbestraft , vor der Strafkammer . Sie hatten
von einem in Rheinau stehenden Eisenbahnwagen die
Plomben abgerissen und zwei Säcke mit Spelz gestoh¬
len und weiterverkauft . Jeder der Diebe erhielt 14/?
Jahre Zuchthaus . Der Muser des Spelzes wurde mit
8 Tagen Gefängnis bestraft .

(-) Mannheim , 9 . Juni . (Rettung .) Beim
Spielen am Ufer, des Neckars wurde gestern ein drei
Jahre alter Knabe von hier von einem 7jälfrigen Schüler
ans Feudenheim in den Neckar gestoßen. Dem 8jHriaen
Schüler Ernst Lehmann gelang es, den nn Wasier
treibenden Knaben ans Ufer zu ziehen. — Unterhalb der
neuen Rhcinbrncke stürzte der 5jährige Sohn eines
Maschinenformers in den Neckar . Ter 18 Jahre alte
Schreiner Karl Kraft rettete das Kind.

(-) Heidelberg , 9 . Juni . (Verurteilung .) We¬
gen Vergehen gegen die Höchstprcisgesetze wurde der
Ptetzgcrmeister Johann Hardond vom Schöffengericht zu
300 Mk . Geldstrafe verurteilt . Er hatte das Pfund Fett
in der Weise verkauft, daß er 100 Gr . Knochen beilegte.
Wenn keine Knochen da waren , gab er nur 400 Gram «,

Fett ab und forderte die Käufer auf, das fehlende Ge¬
wicht an Knochen später zu holen .

(--) EPPingen , 9 . Juni . (Verhaftung .) In
Heilbronn wurde die beruflose Marie Henninger wegen
Kindsmord verhaftet . Das Mädchen hatte vor unge¬
fähr 2 Jahren im Zug auf der Strecke EPPingen —Karls¬
ruhe ein Kind geboren und es aus ?"m Zug herausge¬
worfen.

(-) Mm bei Oberkirch, 9 . Juni . Der 38jährige gei¬
stesgestörte Maurer Franz Kirn von hier machte seinem
Leben durch einen Schuß in den Kopf ein Ende . Kirn
zog sich im Militärdienst eine Kopfwunde zu , die ihni gei¬
stige Umnachtung brachte.

(-) Lörrach , 9 . Juni . Im badischen Güterbahnhof
Besel wurden einem Eisenbahnarbeiter beide Beine abge¬
fahren, Der Verunalückte schwebt in Lebensgefahr .

(-) Gremmetsbach bei Triberg , 7 . Juni . Beim
Holzhanen wurde der 15jährige Lanßwirtssohn Karl
Dold von dem Ast eines fallenden Baumes derart
auf den Unterleib geschlagen, daß, der Tod des jungen
Mannes herbeigeführt wurde .

(-) Villingen , 7. Juni . Beim Kaserneneubau ist
der 54jährige Taglöhner Johann Scherer von Kirchdorß
Vater von 5 Kindern , derart verunglückt, daß er seinen
Verletzungen erlag .

(-) Schopfherm, 7 . Juni . Ter Vergleich in dem!
Testamentsprozeß Bartlin Lanner von hier stützt sich auf
das Testament vom 10 . November 1912 . Tanner hin¬
terließ bekanntlich ein Reinvermögen von 1100 00 Frcs .
und hatte innerhalb 17 Tagen drei Testamente gemacht.
Wegen dieser Testamente kam es dann zu einem groß -
len Prozeß , der noch nicht abgeschlossen war . Durch
den Vergleich ist jetzt eine neue Verhandlung hinfällig
geworden. Tie Verwandten des Verstorbenen erhoben
nun ebenso wie 18 Basler gemeinnützige Anstalten grö¬
ßere Summen .

Schopfheim , 7 . Juni . Ter 42jährige Biersüh-
rer Fr . Weiß stürzte vorn Wagen und erlitt anscheinend
nur leichte Verletzungen . Einige Zeit nach dem Uns ll
trat aber Starrkrampf ein, der den Tod des Mannes !
herbeijü rte . „ . , ,

Württemberg .
. . (-) Stuttgart , 9 . Juni . („ Stuttgart " im

Kampf . ) Ter Kommandant von S . M . Schiff „Stutt¬
gart " , Fregattenkapitän Hagedorn , hat dem Ober¬
bürgermeister davon Kenntnis gegeben , daß das Paten -
schifj der Stadt insbesondere an den Nachtgefechten vor
dem Skagerrak wichtigen und erfolgreichen Anteil ge-

mmen habe. Es sei der Artillerie des Schiffes ge¬
lungen , einen überlegenen Gegner schwer in Brand zu
schießen , während dem Schiff selbst Verluste erspart ge¬
blieben sind. Die Haltung der Besatzung war in allen
Gefechtslagen von Begeisterung getragen . Oberbürger¬
meister Lantenschlager antwortete im Namen der Bür¬
gerschaft Stuttgarts , daß alle Herzen erfüllt seien von
Dank und Stolz sowie von dem innigsten Wunsche für
glückliche Fahrt , wenn zu neuem Schlage ausgeholt werde.

(-) Stuttgart , 9 . Juni . (Massenspei sung .)
Ter Kriegsausschuß für Konsnmenteninteressen hat in
einer Eingabe an die Stadtverwol uiig gebeten, zweck¬
mäßige Einrichtungen zur Masseiispeisung zu treffen/
da die bestehenden Volks- und Kinderküchen dem Be¬
dürfnis nicht genügen .

(-) Hellbraun , 9 ! Juni ( Zur Nachahmung . ,)
In Anbetracht der vermehrten städtischen Bekannt¬
machungen erhalten die hiesigen vier Amtsblätter i«
600 Mark mehr zugewiesen.

(-) Heilbrouu , 9 . Juni . (Vom Rathaus .) Der
Gemeinderat hat beschlossen, aus dem städtischen Gut
Neckarau einen weiteren Schweinestall für hundert Stück
Schweine zu erstellen, sodaß die Stadtverwaltung Heil¬
bronn nunmehr gegen 300 Schweine zu mästen in der
Lage ist . — Tie Zahl der Hunde ist im Jahre 1915
ans 1218 zurückgeganaen mit einem Steuerbetraa von
23195 Mk.

(-) Bietigheim , 9 . Juni . (Junger Messer¬
held . ) Am Dienstag gerieten zwei Knaben im Alter
von 11 und 12 Jahren miteinander in Streit , in dessen
Verlauf der ältere einen tödlichen Stich in den Un¬
terleib erhielt .

(-) Kupferzell , 9 . Juni . (Inbiläu m .) Am Mitt¬
woch konnte Pfarrer Banmann die Feier seiner 25jähngen
segensreichen Amtstätigkeit in der Gemeinde begehen.

(-) Nürtingen , 9 . Juni . (Tödlicher Sturz .)
Ter neunjährige Sohn eines Bierbrauers ist in der
Scheuer eines Nachbarn von dem Barn herunlergestürzt
und seiner Verletzung erlegen .

(-) Dußlingen , OA . Tübingen , 9 . Juni . (Meb er¬
fahren . ) Ein vierjähriger Knabe ist aus der Orts¬
straße von einem Langholzwagen erfaßt und zu Tobe
gedrückt worden .

(-) Snlz a . N ., 9 . Juni . (,P a P i e r s Pin n ere i .)
Tie Mechanische Buntweberei Gebrüder Stehle hat ei¬
nen neuen Betrieb eingeführt , die Papierspinnerei ui
Weberei, für die besondere Maschinen und Einrichtung '
beschafft wurden . Tie Papiergew be und Papicrgespinst
dienen als Ersatz für Jutefabrikate und sind, wie der
„Schwarzw . Bote " berichtet, durchaus zweckentsprechend .
Ter gute Erfolcp der bisher erzielt wurde, veranlaß
jetzt mehrere süddeutsche Tex ilfirmen , sich eben alls d e
sein neuen Fabrikationszweig znzuwenden. Gute Er¬
folge verspricht man sich in Jndustriekreisen auch von
der Verwendung der Brennessel -, Hopsen - und Korb-
weiden- Bastsasern als Ersatz für Baumwolle . Weil die
Brcnnessel für Gespinstzwecke am besten vor der Mütk
und Verästelung gewonnen wird , lädt die Firma zur
Zeit zum Sammeln von entblätterten gedörrten unk
getrockneten Stengeln (Nesselstroh) ein, die in ca . 16
Kilo-Bündel verpackt , abgenommen werden, wibei pro
Kilo je nach Qualität 10 — 15 Pfennig bezahlt werden .

( --) Crcglingen , 9 . Juni . (Po st Verbindung .)
Tie bisherige Krastwagenpost zwischen hier und Rothen¬
burg soll vom 15 . Juni ab eingestellt werden . Der Ge¬
meinderat will sich bemühen , die Fortsetzung des Be¬
triebs zu erwirken , oder wenigstens bis zur Wiederauf¬
nahme eine Postwagenverbindung zu erlangen .



Goknles .
Weiterer Kreuz -Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner geschmückt :
Albert Schmid , Sohn des Albert Schmid ,
Taglöhner von hier .

Wir gratulieren .
* Das Charlottenkrenz erhielt u . a . : Hr . Stauden¬

maier , Verwalter des Reservelazarett Krankenheim hier .
Wir gratulieren .

De » Tod fürs Vaterland .
Den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat : Ludwig

Henßler , Kriegsfreiwilliger , Sohn des Ludwig Henßler ,
Metzger , von hier . Ehre seinem Andenken .

Goang . Gottesdienst . Pfingstfest , 11 . Juni 1916 .
Vorm . V<10 Uhr Predigt : Stadtpsarrer Rösler . Abend¬
mahl . Abends 8 Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis . Das
Opfer des Pfingstfestes ist für bedürftige evangelische Ge¬
meinden des In - und Auslandes bestimmt . Pfingstmontag ,
den 12 . Juni , vorm . VDO Predigt : Stadtvikar Remppis .

Katk . Gottesdienst . Sonntag , den 11 . Juni , 7 Uhr
Frühmesse . 9 V. Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht .
Montag , 12 Juni : 7 Uhr Frühmesse , 10 ^

4 Uhr Amt , 2 Uhr
Andacht . Dienstag 6Vs Uhr , an den übrigen Tagen 6 Vs
und 7 Uhr heil . Messe . Kriegsbetstunde : Freitag abend
6Vs Uhr . Beicht : Samstag von 4 Uhr an . Kommunion :
Sonntag und Montag bei der Frühmesse , an den übrigen
Tagen 6 ' ° und 7 Uhr .

Druck u . Verlag der B . Hofmann 'schen Buchdruckerei .
AsL in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Konzert -Programm
des

König ! . Kur - 0re !ie8ter8 .
l,eitung : 4 . Prem , KZI. tVtusilcclirektor .

8onn1a§ , den 11 . Mni
vormittags 8 — 9 Mr

1 . Llroral : Lroker Loit rvir loben diccki .
2 . Leonore -Ouverture Kr . 1
3 . Delirien -iValrer
4 . Präludium , Llroral und Luge
5 . öve ' lUaria
6 . Lrük Lott Dirndl , Izmolienne

näebm . 3 — 4 ' s Ubr

Deetlroven
Strauk

Dactr -Öbert
Ltrerubini
Lorcverk

1 . Soldatenlieder , /Uarscb A . Prem
2 . Ouvertüre „Xampa " Herold
3 . O scböner /Vlai , bValxer Strauk
4 . Lavatine a . „Der Darbier v . Sevilla " Kossini

Irompeten -Solo blr . Kietxsebmann
5 . bVandelbilder , Potpourri Leber ?:
6 . öm /Vleer, Lied Lcbubert
7 . Sirenen ^auber, , Walter /Vlaldteukel
8 . Llng . lanr Kr . 1 Keler Dela

nacbm . 5 6 Dbr
1 . Kriegsmarseb bVagner
2 . Ouvertüre „ Klignon " Uromas
3 . Wiener Stimmen , Walter Strauk
4 . Llülrcvürmclren , Idylle Linke
5 Seenen aus „Laust " Lounod

lVlonlax , den 12. Mni ,
vormittags 8—9 Dbr

1 . Lboral : Kun danket alle Lott .
2 . Ouvertüre „Löst san tutte " Klorart
3 . ttamidie Orient , Walter Kienlin
4 . Die Llrre Lottes Deetlroven
5 . biacbruk an L . /Vl . v . Weber . Lantasie Dacckr
6 . Die Lmanxipirte , /Ua^urka Strauk

nacbm . 3—4 '/s Dbr
1 . Leblaratten -Klarseb
2 . Dicbter u . Dauer , Ouvertüre
3 . Leisterscbwingen , Walter
4 . Lackeltanr :
5 . Potpourri 3 . „Der tidele Dauer "
6 . Die seböne Polin , Klarurka
7 . Zusammen der groben Lavotte
8 . Der Sturmvogel , Lalopp

nacbm . 5—6 Dlrr

Kempter
8uppe
Lanner
Llotocv
Lall
Klillöcber

Sannemann
Laust

1 . dubelkest -Klarseb Straub
2 . Ouvertüre „lell " Kossini
3 . Durgunderlropken , Walter /Vlorena
4 . Der letzte Lrub , Lied Levp5 Vorspiel 3 . Ziel a . „ Die Kleistersinger " Wagner

Dienstax , den 13 . Mni,
vormittags 8—9 Übr

l . Lboral : Lreu dicb Du cverte Lbristenbeit
2 Ouvertüre „Xaide " Klorart -Zlndre
3 . Künstierleben , Walrer Straub
4 . Andante a . d . 5 . Sintoni Deetboven
5 . perlen a . „ Klendelssobn 's Klelodien -

scbat ?:
" Scbreiner

6 . Kosetta , Klarurka Laust

WekcrnnLrncrchuug
des stktlv . Grnrralkommsndos XIII (K . M .) Armeekorps,

betreffend Einschränkung des Fahrradverkehrs .
Auf Grund des Z 9b des Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem
Gesetz betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom 11 . De¬
zember 1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 813 ) wird zur Erhaltung
der vsfentl . S cherheit nachstehendes Verbot zur allgemeinen
Kenntnis gebracht :

Jede Benutzung von Fohrräder » zu Vergnügungsfahrten
(Spazierfahrten und Ausflügen ), ferner zu Sportpueckni
wird hiermit verboten

Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden , wenn
sie mit vorrätigen sogen . Rennrcifen (geschlossener Gummi¬
reifen ohne Luftschlauch) ausgeführt werden .

Jede Uebertretung oder Aufforderung oder Anreizung
zur Uebertretung wird , soweit nicht die Gesetze eine schwerere
Strafe androhen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
eim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit

Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft .
Stuttgart , den 30 . Mai 1916 .

Der stell» , koinrnond . General :
v . Schäfer .

Bekanntgegeben
Wildbad

'
, den 6 . Juni 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Kle Kuszcrylung
der FamMen -Untrrstühimgen für die Angehörigen
der Kriegsteilnehmer findet am Dicnstng dcn 13 . ds . Ms ,
nnchmtitags 2—7 Uhr , und Mittwoch , den 14 . ds . Mts .,
nschm. 2 —7 Uhr , statt .

Das Kleinschlage » von 50 KLm Sandsteinen im
oberen Kegeltalsträßchen und von 30 Kbm . im mittleren
Kegeltalsträßchen wird am nächsten Mittwow , dcn l l ds
Mts , vonnittogs 8 Uhr , auf dem Rathause im öffentlichen
Abstreich pergeben .

Wildbad , den 9 . Juni 1916 .
Stadtpsiege : I . V . : Sch m i d .

Stadt Mildbad .

Vergebung von Vauarbeiten
im öffentl . Abstrich

am 14 . Juni , vorm . II Uhr, im Sitzungssaal des Ua>ha » fis
Es gelangen zur Vergebung die Glaserarbeiten zur Zi -

garrensabrik samt Anschlägen der Fenster im Betrag von
zirka 2900 Mark .

Zeichnnngen , Voranschlag und Bedingungen sind an
Unterzeichneter Stelle einzusehen .

Stadtbauaml Ubldlwd : Munk .

Wein -Werkouf
über die Straße .

Pli« A. Miiim Wchmst ftr ' , Ar. U Pst.
„ ÄmstSln ZWn .. V D „

Jirstkmrr Palmin . . „ b
Bei Abnahme von 20 Liter billiger .

S . Keßler,wildbad
Frisch eingetrvffe « :

Uuburbsr u . 8ri ! il11l8 < !«
empfehlen

das Pfund zu 45 Pfennig

Pfauukuch und Cie .

Lerren -, Lna .Iieii - imä

^ünZIiiiKS - kökIeickmiK
sin - uuä 2wsirsidi §

ru riekUAerLsitiioeti ewßkjrLukt

clLtikr 8vdr Wjiß rmü preiswert
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MMLW - LÄMusg
LoMMtzrloätziij Uppen

Wildbad , den 10 . Juni 1916 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Sohn , unser
guter Bruder

Ludwig Henßler,
Kriegsfreiwilliger im Grend -Reg . 119 .
im Alter von 18 Jahren , den Tod fürs Vater¬
land bei Ipern erlitten hat .

Um stille Teilnahme bittet
Der trauernde Unter :

Ludwig Henßler ,
mit Kindern .

kür Uöler , AxLör etc .

IIMLMl
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jin neben wir bei dem Kgenlnettel
übel die UngWertsne
in die bürgerliche

Weinstube
von

Tyodor We<htL
'ez

Hauptstraße 80 .
Naturweine , Cafe , warme Stube .

81tlu !)öIol >nt1x ( onlox
Preis Pro Liter 60 Pfg .

Eigeuschafte « : Uerlt nicht — angenehmer Geruch¬
leicht auftragbar — nicht feuergefährlich und voll¬
kommen staubbindend .

Vorteile : Ergiebig , vraktisch , nicht glättend, sofort be¬
gehbar , schmiert nicht, Fußboden werden nicht schwarz ,
sondern behalten die ursprüngliche Farbe .

Zweck : Garantiert absolut staubfreie Fußböden , sei es
nun gestrichener oder ungestrichener Holzboden
Parkett , Terrazzo oder Linoleum .

Unentbchrli - für Druckereien und Schriftgießereien ,
denen durch das Reichsgesetz der Gebrauch von stcplb -
bindenden Mitteln für Fußböden vorgeschrieben ist ,
wie auch Lackiererwerkstätten , Kirchen , Schulen , Turn¬
hallen , Warenhäuser , Magazine , Büros , Gesellschafts¬
räume , Hotels , Restaurants , Krankenhäuser , öffentliche
Gebäude usw .

Drogerie <K <ans Krundner .
Nachf . : Kerrn Krdrnann .

D Lake und Pension
K Villa <lunoborn
I iiöüücliö ssi! !i! !ie :W >iiöl .
D Vf/aDDSD - 0 . ZooDeobsclep
d Mglieli geöünet .
^ Lingang Lliarloltenweg u parksirake 243 ,
d

(auck kür Lafirstükl ^)
d

Jür die ^ fingstseierlclge
empfehle :

in schöner Auswahl :
Feine weiße Schleierstoffblusen ,
farbige und schwarze Seidenblusen ,
schwarze Satinblusen ,
schwarze Schleierstoffblusen .

Untertaille « , Unterblusen Spitzenkragen ,
Halsrüsche « .

König -Karlstr . Tel . 130 .
llelenv LiednnL .

Für sofort , fleißiges

Zimmer-
Mädchen

gesucht , welches waschen ,bügeln und servieren kann .
Zu erfragen Cigarrengeschäft

Schneider .

wird für ein hiesiges Hotel
sofort gesucht .
Auskunft erteilt ' die Exp . d . Bl .

Ziirthtckr.
Keute abend" "

l, - Is KMr .
Komödie in 3 Aufzügen

von Otto Ernst .
Sonntag abend

gcWm Kn.
Eine kleine freundliche

^ VollMUIK
ŵird von ruhigen Leuten m
4 . Okt . zu mieten gesucht . s6

Näheres in der Exp .
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